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ORGAN DES K. U. K. MILITÄR-KOMMANDOS KRAKAU. 


Donnerstag, den 15. November 1917. 


Bezugspreis: 
Einzernuriimer .. 105 
Monatsabonnenient für Krakau 
mit Zustellung ins Haus K 2:40, 
Postversand nach auswärts K Sn 

ee | 
Alleinige Inseratenannahme für 
Desterreich- Ungarn (mit Aus- 
nahme von Galizien und Polen) 
and das Ausland bei M, Dukës 
Nachi. A.-G. Wien 1.,Wollzeile 16, 
ir den Balkan bei der Balkan- 
Annoncenezpedition A. G. in 

Sofla, 
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Nr. 318. 
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An unsere Leser! 


= Miti. November 1917 sind wir durch 


) 
f 


f aufzulassen. Die verehrlichen Abonnenten wordon 
gebeten, von diesem Taga an das Blatt von 1/26 
A is 8 Uhr abends in unserer Administration, 
' Dinajewskigasse 5, li. Stock, gegen Vorweisung 
das Abonnemenischeines abholen zu wollen. 
Jene Abonnenten, welche länger als bis zu diesem 
| Termin vorauskezahlt haben, werden das Blatt bis 
Ablauf ihras Abonnements noch zugestellt erhalten, 
~ Um den Einzeikauf unseres Blattes zu or- 


“leichtern, haben wir eine Reihe nener 


Werschleiss-stellen 
 eröifnat. 


TELEGRAMME. 


o e KI 
Der Sieg in Italien. 
Die Lage an der Piave, 
Privat-Telegranım dor „Krakauer Zeitung*,) 

Wien, 14. November. 
„Der Kriegsberichterstatter der „Reichspost* 
meldet seinem Blatte: 

Die Italiener verteidigen ‚den Abschnitt an 
der Piaye ausschliesslich zu dem Zweck, um 
Zeit zu: gewinnen, eine weiter westlich 
wählte Verteidigungsiront instand zu setzen. 
 Hiezu kommt ihnen der hohe Wasserstand 


Tade dazu aus, um die Piavestrecke bis zum 
Meere zu sperren, die durch den Ausfall der 
äbgefallenen Armee Capello geöffnete Bre- 
sche zu schliessen und auch artilieristisch aus- 
Zubauen. Sonst aber ist die Gesamtiage des 


reiten Front der unteren Piave nicht zu 
“euken ist, 

Gegenüber, den zusammengewürielten Ver- 
nden der Italiener stehen mehr als drei Ar- 
meen der Verbündeten mit vollzähliger Artit- 
er auf engstem Raume beisammen. Die Feuar- 
alt dieser Massen allein wärde genügen. um 


s 


be 
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genommen. 


 Parsonalmangei zu unserem Bedauern gezwungen, | 
ie Zustellung der „Krakauer Zeitung“ ins Haus | 


Desterr.-ung. Generalstabsbericht. 


l Amtlich wird verlautbart: 14. November 1917. Wien, 14. November 1917. (KB. 


Unsere Truppen sind gestern in Feltre und Fonzaso eingerückt. 

Beiderseits des Suganatales hat die Armee des Feldzeugmeisters Grafen Scheu- 
chenstuel die in den letzten Tagen errungenen Eriolge mächtig ausgebaut. Ihre 
Divisionen erreichten Primolano und erstürmten, nachdem sie vorgestern den Monte 
Longara genommen hatten, bei hohem Schnee mehrere Verteidigungsanlagen öst- 
lich von Asiago und das Panzerwerk auf dem Monte Lisser. 

Die gegen Italien kämpfienden verbündeten Streitkräfte stehen somit von der 
Adria bis zum Pasubio überall auf feindlichem Boden. , 

Am Ledrosee warien unsere Stosstruppen den Feind aus zwei Stützpunkten, 
wobei Gefangene und Maschinengewehre in unserer Hand blieben. 

im Osten und auf dem Balikan nichts von Belang. 


mern en 


der Alpengewässer zugute. Auch reichen ihre 
ilüchtig zusammengerafiten Heereskräfte ge- 


Verteidigers derart ungünstig, dass an ein 
Nachhaltiges Ausharren an der 60 Kilometer |. 


jeden Widerstand des Feindes zu brechen. Es 
ist aber nicht nötig, dem Piaveübergang 

ı zuliebe grössere Opfer zu bringen, denn mit 
mathematischer Präzision iühren auch diesmal 
die aus den Alpen Oberitaliens niedersteigen- 
den Hankierenden Armeen den entscheidenden 
Schlag. Inder: Front festgehalten und bei 

j etwaigem ÄAbschwenken mit Vernichtung be- 
droht, weichen die Kolonnen aus dem Ge- 
‚birge gegen den Rücken der Verteidiger an 
der u 


Die Hiifsarmee’der Entente. 
Wrivat-Telegranım der „Krakauer Zeitung“) 
' Genf, 14. November. 

' seit Ende Oktober werden nach dem „Journal 
de Geneve“ auf dem Landwege täglich 10.000 
bis 12.000 Mann französischer und engli- 
scher Truppen nach Italien gebracht. 

Die Hillsarmee der Entente dürfte heute 
150.000 bis 200.000 Mann nicht übersteigen. 


Rücktritt des Ministeriums 
Painlevé, 
Paris, 13. November. (KB.) 
Meldung der „Agence Havas“. 
Nach Schluss der Kammersituung ist das Mi- 
»isterium Fainlevé zuräckgotretem 


| 


| 


Der Chef des Generalstabes. 


Die Unwälzung in Russland. 
Lenin im Besitz von Zarskoje Selo. 


(Privat-Telegramm der Krakauer Zeitung“) 
Haag, 14. November. 
Nach einer Meldung des Amsterdamer „Hat- 
deisbladet“ ist Zarskoje Selo seit Sonntag 
in den Händen der Anhänger Lenins, 


* * * 


Zarskoje Selo gilt als das Hauptquartier Ke- - 
renskis, . ` . 


Verstärkung der Truppen Lenins. 
#rivat-Telegramm dor „Krakauer Zeltung™) 
Kopenhagen, 14. November. 
Nach neuesten Petersburger Telegrammen hat 
das Heer Lenins, verstärkt durch Deserteure 
von der Front und Matrosen, bedeutenden Ž u- 
wachs erhalten, um den Kampf gegen die 
Truppen Kornilows aufzunehmen 


Stockholm, 14. November. (KB.)' 

Aus Petersburg meldet „Nowaja Schisa”, 
Kerenski habe 5000 Mann Kavallerie, abe: 
‚wenig Infanterie. Grosse Verstärkungen für die, 
Bolschewiki sind aus Reval und von der 
Nordfront eingetroffen. 

„Wolja Narodowa“ berichtet, der Militär- 
kommandalt von Moskau, Oberst Riasow 
habe den Tolsshewikis den Gebersam verwel- 
ger. Ein Teil der den Bolschewiki rünstie 


BEN 


.geschosse m’ (Privat-Telegramm der „Krakauer Zeituug*, i 


gegen Kerenski zu kämpfen. 


. Gebietes übernehmen. 


‚noch drei andere Diktatoren, die, falls Lenin 
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gesinnten Garnison bat sicb im Kreml ver- Rückb_rufung englisc: ner Transport- | 
schanzt und auf die regierunssireuen Soldaten dam pier. 


Wir ren im Laufe der nächsten 
Woche mit der Veröffentlichung eines 
"neuen Romanes 


a a REIT 
VEIT Ent, 


x \ Rotterdam, 14. November. 

Eaukamın! gegen, ee. 1. Hiesige Blätter melden, dass alle englischen DAS BE 33% l TE G I 
g „R akanor Zeitung“, 7 f i F r £ S p f i Rl 

Rotterdam, 41. November. Transportd:mpfer, die mit Kriessmaterial und Aa lL ‚EN L EN 


. . > Lebensmitteln nach Archangelsk unterwegs | a, 
„Daily Telegraf meldet aus Petersburg: __ waren, von der englischen Regierung den be- | | aus dem Bulgarischen von A. NABRATOFF, 
Viele Soldaten wünschen nichts anderes, als 


fehl erhielten, in ihre Heimatshäfen zurück- | 31 Damit entsprechen wir den vielfachen || 
zukehren, oine ihre Ladung zu löschen. i Wünschen unserer Leser nach einem span- 
N nenden Kriminalroman, 


\ 


Die Matrosen seien bereit, den Kampf gegen 
die provisorische Regierung fortzusetzen. Einige 2 


tausend Matrosen rückten in die Hauptstadt ein. | Seegefech Rau ee - u 
Ruhe in Petersburg, | Küste, x Ni 
Stockholm, 13. November. (KB.) Berlin, 14. November. (KB.) \ Eing esendet. 


(Meldung des Vertreters des Korrespondenz- | Das Wolfische Bureau meldet: 


bureaus.) Nachmittags kam es vor der flandrischen en T Tin 


Nach dreitägiger Unterbrechung sind gestern | Küste zwischen unseren Torpedobooten und 


die ersten Telegramme aus Petersburg einge- | den englischen Vorpostenstreitkräften zu einem i m ‚ Ka sl i i 
troffen. Nach den Kämpfen vom Samstag und | kurzen Artilleriegefechte, wobei ein Anal sii i i ai) IN il il, 


Sonntag scheint dort wieder Ruhe eingetreten | feindlicher Zerstörer getroffen wurde, ' der deutschen Sprache vollkommen mächtig, 

` zu sein. Alle Zeitungen erscheinen wieder. Unsere Boote sind ohne Beschädigung erteilt Unterricht in allei Stufen der 

In hiesigen Ententekreisen wird folgende Mit- | eingetroffen. - polnischen Spraske nur an Erwachsene, 
teilung gemacht: Hinter den Boischewiki IE ’ Gefällige Zuschriften an die Adm. unter „P. We 
stehen 50.000 Soldaten und Matrosen, hinter re Š p 2 
Kornilo w stehen bedeutende Kavalleriekräfte, | Zwangsrationierung in England. | anıparanansapaanspganpsegpgpenspn 
besonders Kosaken, die unter blutigen Kämpfen a I S 7 f 
in die Hauptstadt eindrangen, deren Garnison munch 14 November. rn 
sichmit Ausnahme der Matrosen Kornilow erge- | Nach dem „Temps“ wird in den nächsten | „cp Seit 5000 Jahren 
ben hätte, Tagen in England ein Gesetz beschlossen | | A raucht die Sphinx nu 
Die Bolschewiki halten mit Hilfe von Matrosen | Werden, das die Zwangsrationierung Tri 
aller Lebensmittel bestimmt, E 


das Arbeitevviertel besetzt, Die Vertreter der 
Entente stehen mit Kornilow in Verbindung, 


SAMUM 


dessen Hauptlager sich in Zarskoje Selo E Zigarettenpapier 
befindet. Innere Politik. Jac. SCHNABL & Co. Wien a 
Die Tätigkeit der Kosaken. Abgeordnetenhaus. In der gestrigen Sitzung BER i 


Kopeuhagen, 13. November. (Kb.; des Abgeordnetenhauses wurde nach der | —— 7 = 
„Berlingske Tidende“ meldet aus Haparanda, | von uns gemeldeten Kundgebung anlässlien der j 


Kaledin habe angekündigt, dass die Kosa- | glücklichen Errettung unseres Kaisers zunächst Lokalnachrichten. p 


A h x der Ausschussbericht betreffend Ausnahmen a. 
ken die alte Regierung unterstützen werden - von der Sonntagsruhe und Lohnzahlungen im Pu 


und dass die Macht der vorläufigen Regierung | Bergbau in Verhandlung gezogen und nach | Oberstleutnant Theodor Kolbenheyer. 
wiederhergeslellt werde. Bis dabin würden die | kurzer Debatte angenommen. Sodann wurde | 
Kosaken die Regierungsgewalt innerhalb ihres | der Bericht des Budgetausschusses über die Nach zweijähriger Tätigkeit verlässt der bis 

Anträge wegen vorschussweiser Zuweisung herige Generalstabschef des Militärkommandes 


> von 70 Millionen Kronen an die Länder als | Unsere Stadt, um den Posten eines Generaistabe 
Ein von Kerenski, Kaledin und Kornilow an tar ons enen chefs bei einer Division an der rumänischen Front 
(y > 


unterzeichnetes Manifest erklärt, dass in Zukunft . anzutreten. 
S i 3 angenommen und dann der Bericht des Gesund- 
die militärischen und politischen Mittelpunkte ee een über die Anträge wegen B e- | , Nachdem Oberstleutnant Kolbenheyer mit 


5 Gut dem 1. Korps die Offensiven in Polen und Wol- 
des Reiches Moskau und Nowa Tscher- | kämpfung der Tuberkulose und der Ge- hynien mitgemacht hatte, kam er am 8. Noveme 


kowsk sein würden, letzteres eine alte Kosa- | schlechtskrankheiten verhandelt. Im Laufe der | „er 1915 zum k. u. k. Militärkommando Krakat, 
kenstadt.: Gerüchtweise verläutet, dass die Ko- | Debatte erklärte Minister des Innern Graf | wo er sich bald das Vertrauen seiner Vorge 


- = Toggemburg, er hoffe trotz der ausserordeut- 
saken Kiew besetzt hätten, A er a setzten und aie Liebe seiner Kameraden -und 
lichen Schwierigseiten des Problems; diesen Untergebenen erwarb. In wie reichem Masse 


1 4 
P k Gesetzentwurf noch im Laufe dieses Jahres 
Diktator Kaledin. dem Hause unterbreiten zu können. Worte ganz peine, IPER a ELIN en, vo 
vrivat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung“) besonderen Lobes zollte der Minister den Lei- ee elo NE. ER: a hr | 
Stockholm, 14. November. stungen der Aerzte. Die Verhandlung wurde We ee E e 


b ; B kommandant seinem scheidenden Generalstabs 
abgebrochen und nach Eriedigung eines Dring- ‘| 
lichkeitsantrages des Abg. Bu Lukavsky chef *ausspricht und die wir im Wortlaut folgen 


: A £ BR ` lassen: 
wegen Errichtung -eines Staatspolizeikommissa- r 
riates für Pilsen die Sitzung geschlossen. „Oberstleutnant "des Generalstabes“ ‚THE 


x à E Ko. benheyer geht nach zweijabriger hervor 

‚Die Delegationswahlen wurden in einer beson- xagender Dienstleistung als Generalsiabschef des 

deren Sitzung um 6 Uhr abends vorgenommen. | Militärkommandos zur Armee im Feide ab. Seit 

- ovember 1915 auf diesem verantwortungsvoll@ 

" Pund auireibenden Posten, wirkte er mit he 
PILTTETEITAGTETL | müd:icher Schaffeusfreude hervorragend initia 

AWD. BE D V$ | bei allen organisatorischen Massnahmen, welche 


Nach Meldungen aus Haparanda hêt Kaledin 
im Gebiete der Donkosaken die Diktatur an 
sich gerissen. 

Demnach hätte Russland ausser Lenin auch 


niedergeworfen werden sollte, miteinander in 
Kampf geraten müssen. 


eam ae re e a ü< 


Feroa a nglapa: t im Hinblick auf die beim Militärk komman in 
E E PE EP als ; vieler Beziehung besonders schwierigen Ver 
Rotterdam, 14. November. Zeiehnet hältnisse die grösste Umsicht und Tatkraft er 


y fordern. Mit scharfem Blick, usserörde 
ii. SUFBIHEINR BEN und energisen, dabei ınit voller Ruhe | 
leitete er den vieiverzweigıen Apparat beim 

Militärkommando. Sehr schwer verliere ich die 
“sen ausserurdentlich tüchtigen Generalstab$ 
offizier, der mir stets in allen Lagen uie richtig? 
Stütze war. Ich spreche ihm, der meine, vole 


„Daily Chronicle“ schreibt, die Entente habe 
nun die Gewissheit, dass Russland abge- 
fallen sei und niemals mehr zu einem brauch- 
baren Faktor im Weltkrieg werden könne. 

Es gelte daher, sich nach diesor Tatsache zu 
richten. ~ 


x 


ee MR 
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sympathie und vol!sles Vertrauen besass; im 
Namen des A lerhöchsten Dienstes meine volle 
"Anerkennung mit dem Wunusche aus, er möge 
seinem neuen Wirkungskreis dieselben schönen 
Erfolge erzielen, die er auf dem hiesigen Posten 
Eo hats 

Auch in den Kreisen der Zivilbevölkerung 
erfreute sich, Oberstleutnant Kolbeisheyer seiner 
" Liebenswürdigkeit und sein:s konzilianten We- 
gens wegen erüsster Sympathie una es wurde 
ibm besonders hoch angerechnet, dass erin è 'n 
schweren Zeiten berechtigte Bitten und Wünsche 
stets an höchster Stelle unterstützte und befür- 
worteie. 

Wenn der ET Offizier, der hier 
nur Freunde und Verehrer zurücklässt, nun von 
Krakau scheidet, begleiten ihn die aufrichtig- 
sten Wünsche aller Kameraden, es möge ihm 
f _ reichstes Soldatenglück und eine erfolgreiche 
| Zukunft beschieden sein. 


Anlässlich der Errettang des Monarchen aus 
Lebeusgeiahr findet Donnerstag um 10 Uhr vor- 
_ mittags in der Kathedralkirche am Wawel ein 
 Dankgottesdienst stait, an dem Seater: 
aller Staats- und autonomen Behörden teilnehmen 
werden. 

Das Stadtpräsidium hat im Namen der Stadt 
ein Telegramm an die kaiserliche Kabineits- 
Kanzlei mit Ausdrücken höchster Freude an- 
 jässlich der Errettung Seiner Majestät des 

Kaisers aus der drohenden Gefahr gerichtet. 


Die Uebersiedlung der Statibalterei nach Lem- 
berg. Das Pressbureau der k. k. Statthalterei 
teilt mit: Die Stattnalterei verlegt in der Zeit 
vom 15. bis 30. November l. J. ihren Amissitz 
= yon Biala nach Lemberg, die Landes Unter- 
stützungskommission am 15. November I. J. 
Alle Gesuche und Schriftsiücke von amtlicher 
und privater Seite sind nach dem 26. November 
= am die Staithalterei in Lemberg. an die Landes- 
4 Unterstützungskommission gerichtete Gesuche 
und Schriftstücke sind nach dem 12. ds. an die 
_ Landes-Unterstützungskommwission in Lemberg, 
Grodeckagasse 2 (Katholisches Haus) zu 
‚fichten. 

Beratung über die Verpflegung Galiziens. 
Sonntag den 25. ds, um 11 Uhr vormittags, 
findet im Sitzungssaale des Sadirates eine 
grosse Tagung von Vertretern galizischer Städte, 
Reichsrats- und Landtagsabgeordueten und Ver- 
tretern des Landes-Wirtschaftsrates statt, die 
die Verptlegung des Landes zum Gegenstand der 
Beratungen haben. wird. 

Heute kein Brot in Krakau. Das städtische 
Approvisionierungsbureau teilt mit, dass Diens- 
tag den 13. ds. der weitere laufende Mehl- 
 kransport ausgeblieben ist, weshalb die 
Bäcker für Mittwoch kein Mehl zum Brot- 
“ausbacken erhalten haben, und somit auch an 
diesem Tage in Krakau kein Brot zum Ver- 

. kauf gelangt. 

Das Feidgericht des k. u. k, Etappengruppen- 
kommandos in Krakau (früher Feldgericht des 
k. u. k. Festungskommandos in Krakau) ist am 
6. November 1. J. von der Pionnierbaracke — 
Ulica Warszawska — in die Ulica Rakowicka — 

 Peldhaubitzkaserne, I. Objekt links, übersiedelt. 


ee 


! 
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Dringende Pakete. Die k. k. Post- EL Tele- 
graphendirektton teilt mit: In Berücksi htieung 
der Interessen «es Publikums iata as Handels- 
ministerium im Posiverkehr mit dem 1. Oktiber 
1917 sogenannts dringende Pakete eingeführt, 
die sica von den Eilsendungen (Expressen uu- 
gen) daduren untersene den, dass ‚sie sowohl 
schneller befördert als auch zugesielit werden, 
während die Expressendungen wie die gewönn- 
lichen Senuuugen beiördert und erst na b Ein- 
anger an den Besiimmungsdrt sofort durch 
einen besonueren Beten zu. estellt weıden. 


Eine interessante Neuheit bilden die Glück- 
säckchen der Firma Leonnard Lewin, Wien I, 


Wullzeile 29, Man wende sieh mit Posikarte an |_ 


die genannte Firma, die ein solches Glücksäck- 
chen gratis und franko zusenden wiid. 


T 
Jetterbericht vom 14. November 1917. 
=’ E T Cel 
48 3 E emp. Cels. ea Í | 
S x A 
5 E Fi 33 Beon nor- eE Bewölkung | Se 
= 33 at ac 
â gz 32| tete | male 
13/11. Yhabds. 754 25 39 | windstill ganz bew. ‚Rezen, Sthraa 
14/11. |7 h früh 751 19 25 S ganz tew. | schuce 
14,/11.|2hrehm.| 749 32 58 s gunz bew. _ 


Witterung vom Nachmittag des 13. bis Mittag des 14. No- 
vember: Bedeckt, Regen, Schnee, na: skalt, unfreundlich, 

Prognose für den Abend des 14. bis Mittag des 15. Novem- 
ber: Regen mit Schnee gemischt, unfreundlich, kalt 
anhaltend. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Konzertnachrichten. Die Krakauer Konzert- 
direktion (T. Trzeinski) gibt uns interessante 
Einzelheiten über ihre nächsten Veranstaltungen 
bekannt. Die Konzerte von W. Landowska 
und Bronislaw Huberman erfreuen sich 
des üblichen grossen Zusprüchs. Huberman wird 
ein imposantes Programm briugen. Es besteht 
aus nur vier Werken. Diese sind aber : die G-dur 
Sonate von Brahms, J. S. Bachs Sonate H-moll 
für Violine solo, Tschaikowsky’s Violinkonzert 
und Sarasate’s „Carmen-Paraphrase*. Das Böh- 
mische Streichquartett wurde, nachdem 
zu seinen Konzerte einige hundert Personen 
keinen Einlass mehr gefunden hatten, für eine 
zweite- Tournee in Galizien verpflichtet. Auf 
Ersuchen ces Dir. Trzciński wird das Quariteti 
das neue Quintett von Ludomir Rözycki 
für Krakau einstudie:en, ausserdem eine andere 
Seltenheit, . Beethovens in Krakau nie ge- 
spielte grosse Fuge ins Programm aufueh- 
men. Demnächst wird_die gefeierte polnisch- 
italienische Primadonna. Fr. Zhoinska-Ru- 
szkowska ihr einziges Konzert geben. Für 
Januar wurden ausser den „Böhmen“ die be- 
kannte Filmdarsiellerin und Tänzerin Rita 
Sacchetto, sowie der Wiener Kammersänger 
Alfred Piccaver, unstreilig der erste Meister 
des bel canto auf alien deutschen Bühnen, ge- 
wonnen. Die Konzeridirektion hat sich des ver- 
lassenen Konzertsaales im Hotel Saxe angenom: 
men. Der über hunvert Jahre alte Saal blıcxt 


DIE HETZJAGD. 


-Roman von Fedor von Zobeltitz, 
h (Schluss). @Wachdruck verboten). 


Noch einmal lauschte er. War das ein dumpfer 
Fall im Zimmer? Er floh. 
Er floh. Er rannte durch die hell erleuchteten 


Strassen, durch den Tiergarten und zurück in d:e ` 


Stadt. Er dachte an nichts..Oder vielmehr : seine 


E 
| 
| 
| 


Seine Hand strich wie kosend über den Pa'etot. 
-Sie grifi nach dem eingehängten Säbel... Das 
alles musste erst fort. Er konnte in Mönchen 
kurzen Aufenthalt nehmen, wm die Uniform 
mit einem Zivilanzug zu vertauschen. Ja das 
ging. Und dann weiter — irgendwoiin, wo 
Himmel und Wasser blau sind und wo das Meer 
Tiefen hat, in die kein Taucher hinabzusteigen 
vermag... 

Eine rasende Eilfertigkeit überkam ihn. Alle 


- Gedanken raspelten sich mechanisch ab, folge- | Nerven zuckten. Dann flüchteien rasche Erinne- 
los und ohne nach innen zu steigen. Aber auf 


einmal blieb er mit starkem Ruck stehen: wie 
unter dem Eindruck eines plötzlicsen Aufblitzens 
im träge arbeitenden Hirn. Da fiel ibm Nietz- 
Sches Wort ein: besser sterben als bewusst in 
der Unwahrheit 'bleiben ... 


atte. Er zog seine Uhr. In einer halben Stunde 
al der Neapel-Express abgehen: ders-Ibe 
g, den-er damals gewählt hatte, als er nach 
Enten gefabren war. Mein Gott, war das 
lange her. ‚ Ein Tıhr schon... Nein, ein 
Menschenleben .. . Eine Ewigkeit. 
Aber diesen Zug wollte er wieder b-nutzen. 
Geld hatte er genügend bei sich. Doch er trug 
iform. Die musste er vorher ablegeu — vor- 
her. Die war ihm doch zu lieb gewesen... 


run.en durch sein. Hirn, Ob Kätine wohl noch 
| Sechsundsechzig spielie? ...Ob der Doktor 
schon dagewesen war?.,. Und morgen früh — 
und morgen früh?,.. Und Lili — und die Kueff- 
stein — und Brügge?... Und Elisabeth — Eli- 


i sabeih!. 
Jetzt lächelte er. Es war klar, was er zu tun | 


Rn ad am Bande: des agua und schaute 


Doch —- da rolite ein Taaa: AAPAN heran, 
Er winkte, 
„Nach dem Arhalter Bahni: of,“ sagte er und 


stieg ein. — 


Rittmeister von Steffani kehris nicht wieder | vorüber sehender ivindlicher Erfolg am Nordhang ` 
heim „Ei ir less nichts zurück ais cın Krasezuichen. | ges Monte Kan Michele; Anstiff gegen den Monte 
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auf schöne Traditionen zurück. In ihm hat noch 
Paganini gespielt, die berühmte Catalani gab im 
Janre 1818 ein Konzert zugunsten des damals 
gep anten KoSciuszko-Hügels, es spielten in ihm: 
Liszt, Rubinstein, sowie alle p.Inischen Musik- 
grössen von. Katski, Wiesiawski und Lipinski 
bis Paderewski, Michalowski, u. a. Der Saal 
wurde ıenoviert und wird demnächst wieder 
erölfnet werden. Eine Reihe interessanter Ver- 
ansialtungen wird vorbereitet, worunter ein Zyk- 
lus „Warschauer Musik und Musiker“ allgemein 
‚interessieren dürfte. Der in der vorigen Saison 
begonnene populäre Chopin-Zyklus wird zu Ende 
geführt werden. 


Stanislaus Gruszezyäski. Der Kreis der polni- 
schen Künstler, die aen künstlerischen Kult vor 
dem Auslanu würdig repräsentieren, ist um ein 
neues Mitstied vermehrt worden: Es ist dies der 
Heldente.:or der Warschauer Oper Stanislaus 
Gruszczyński. Bis vor Kurzem unbekannt, 
gelangte der Künstler plötzlich zu Ruhm und 
Eiren und wird zu den grössten zeitgenössi- 
schen Sängern gezählt. Seit drei Jahren wirkt 
Gruszczyński bereits als Mitglied der Warschauer 
Oper, ohne jed.ch so recht zur Geltung ge- 
kommen zu sein. Wenn man auch seine schöne 
Stimme anerkannt und sein einwandfreies Spiel 
lobend erwähnt hat. kam man mit der Beur- 
teilung seiner Fähigkeiten über das gewöhnliche 


| Maas doch nicht hinaus. Dem Auslande war es 


vorbehalten, Gruszezyuski zu entdeken. Er kam 
ais Gast an die königliche Oper nach Berlin und 
Staunen erfasste, das Audi:orium, Eine solche 
Stimme war lange nicht gehört worden. Gru- 
szezyüski hat sich im Fiuge das Berliner Puoli- 


¿kum und die Kritik gewonnen und ist seitdem 


eine Berühmtheit. Der Name Gruszczyński reiht 
sich würdig an dis der grössten polnischen 
Künstler: Mieızwinski, Reszke., Zu den besten 
Leistungen Gruszezyaski’s ‚gehören die hervor- 
ragendsten "Partien aus Lohengrin, Bajazzo, 
Toska, Aida, Rıgoleito, Trubadur ete., Krakau 
wird es vergönfnt sein, Gruszczyński am 18. ds. 
im Sokölsaal zu hören. Das „Krakauer Konzert- 
bureau“ hat es als moralische Pflicht erachtet, 
diesen polnischen Künstler, bevor ihn uns das 
Ausland abspenstig macht, dem hiesigen Publi- 
kum zu präsentieren. 

Im jüdischen Theater gab es gestern eine 
Erstaufführung, die Opereite „Das pinta'e Jid® 
(etwa „der letzte Jude seines Stammes“) von 
Tomaszewski, eine a:spruchslose, naive Ge- 
schichte, in der schliesslich. der gute Gedanke 
triumphiert. Auch hier wirkt die Unmitielbarkeit _ 
der schauspieleriscken Darstellungen so stark, 
dass. man das rein Stoffliche gerne übersieht, 
Ausgezeichnet war wieder das Ehepaar Lieb- 
gold, Frl. Körner, Frl. Brüh, die Herren 
Scheffner,Weinberg,JoongundKörner. 
Ein sehr unterbaltsamer Abend, an dem auch die 
übrigen Mitwirkenden mit Temperament und 
Freude zum Gelingen der Suche beitrugen. 


„Polnische Bläfter“, Zeitschrift für . Politik, 
Kultur und soziales Leben, Heft 75. IX. Band, 
20. Ostober 1917. Inhalf: 1. Einsetzung der 
Mitglieder des Regenischaftsrates. 2. Regent- 
schaftsrat und polnischer Staat. 3. Graf Adam 
Ronikier, Warschau: Die sogenaunte polnische 
Russenfreunischaft. 4. Freiherr Dr. v. Mackay? 
Mitteleuropa und weltwirtschaftliche Organisa- 
tion. 5. Die ungelösten Probleme der Polenfrage,. 
6. P. Warszawski: Die Deutschen in Polen. 
7. Pressestimmen. 8.-Notizen. Einzelpreis: 40 Pf, 
Vierteljährlicn: M 3:59. 


15. November; 


Vor drei Jahren, 


In Ostpreussen und Russ. Polen Kämpfe im 
Gang. Erfolge bei der Verteidigung von Prze- 
myśl. — In Serbien die Linie Skela - Koceljevo 
erreicht. — Im Argonnenwald französischer Stütz- 
punkt erobert, sonst geringe Fortschritte; Tod 

es englischen Feldmarschalls Lord Roberis, 


Vor zwei Jahren, 


Die in den Kämpfen bei Czartorysk geschla- 
genen Russen werden über ven Styr geworfen‘; 

Angriff bei Smorgon zurückgewiesen, — Die 
Veriolsung der Serben überall im Fluss; die 
Montenegriner über den Lim geworfen, Sokolo- 
vaca und Frosupje erreicht. — Weitere-Kämpfe 
am is nzo und auf der Hochfläche von Doberdo; 


dei Sei Basi abgewiesen; durch die Beschiessung 
grosser Schaden in der Stadt Görz; Verona 
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wird von Flugzeugen mit Bomben beiesi. — An | 


der Westfront’ nichts von Bedeutung! 
Dardanellenfroat Artillerie- und Handeranaten- 
teuer. —- Griechenland erklärt, seine Neutra- 
lität auf alle Fälle beibehalten zu wollen. 


Vor einem Jahre, 
Erfolgreiche Kämpfe in der nördi. 
an der Ostfront von Siebenbürgen geringe Ge- 
fechtstätigkeit; russische Angriffe an der Na- 
salowka zurückgewiesen. — Bukarest mit Bom- 
ven belegt; heftige franz. Angritfe bei Senasür 

zurückgewiesen; kleiner Rückzug bulgarische 
and deutscher Truppen im Cernabogen. An = 
italienischen F.ont werden von österr. Seeflug- 
zeugen die Stellungen von Ronchi, Vermegliano 
und Doberdo erfolgreich mit , Bomben belegt. 
— An der Westfront Grosskam pftage ; das Dorf 
Beaucourt von den Engländern eingenommen : 
‚alle sonstigen Angriffe abgewiesen. — Türkische 

Flugzeuge belegen Kairo mit Bomben. 


en ern 


an der 


Welackel, 


FINANZ und HANDEL. 


Höchsteinnahmen der österreichischen Staats- 
bahnen. Das Gebahrungsjahr 1916/17 brachte 
den Österreichischen Staatsbahnen die grössten 
Einnahmen seit ihrem Bestande. Die Gesamt- 
einnahmen betragen rund 930 Millionen Kronen. 


S 


9:10 K vierteljährlich. 


Ablauf der Versicherungszeit ausgezahlt. 
4 


«= 


der Partei verrechnet. 


einzuzahlen sind. 


ET und Pfarrämtern, den B 


Per sofort oder ab 1. Jänner 


E 3 k. J ` 
irei grosse Fronizin mY 
Vorzimmer im I, Stock, elektr. und Gasbeleuchtung, geeignet 
fir Doktor der Medizin, für Kanzlei, oder Geschäftslekal 


zu vermieten, 
Stradom Nr, 28, beim Hauseigentütner. Í 


n Donnersian 


fi 
i 
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inne Snseschaft m. h H Sausi (Salia). 
Zn 


Infolge rechtzeitiger Rofstoffversorgung 
können wirgrompf u.preiswerf en og 
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Allgemeine Versicherung 


in VI 5'/,°/, amortisierbaren Kriegsanleike 
und in Schatzscheinen. 


Ausserordentliche Vorteile: 


1) Es kann bis zur Höhe von 5600 K jede gesunde Person (auch Soldaten 
im Felde) im Alter von 15 bis 60 Jahren für die Zeitdauer von 0 
Jahren ohne ärzülicke Untersuchung versichert werden, 

2} Die an sich ausserordentlich niedrige Prämie beträgt z. B. von einer 
Versicherung auf 1000 K für 20 Jahre: 35 K jährlich, 17°85 K’halbjäkrlich, 


3) Im Todesfalle des Versicherten (auch wenn er im ersten Versicherungs- 
jahre eintritt), erhält man in Obligationen der VIL Kriegsanleihe sofort 
die ganze Versicherungssunme ohne jeden Abzug, ohne jede Verpflich- 
tung zur Zahlung weiterer Prämien; spätestens jedoch (d. h. wenn 
der Versicherte am Leben bleibt) wird die Versicherungssumme mit 


Kein Zwang zur Zahlung der Prämien. Sollte jemand aus irgend- 
einem Grunde die Prämien nicht zahlen können oder wollen, wird auf 
Verlangen — seitens der Gesellschaft entweder eine Verrechnung laut 
Anleihekurs aufgesteilt und im Barem ausbexanit, oder auch in 
eine gänzlich prämienfreie Versicherung dergestalt 
dass der Versicherte nach Ablauf der Versicherungszeit, ohne dass 
er imzwıischer irgendwelche weitere Prämien zu zahlen 
braucht, die entsprechend verminderte Versicherungssumme erhäft, 


5) Die hohe Verzinsung der Kriegsanleihe wird vollständig zugursiam . & ý 


6) Es müssen bei Bareinzahlung der Kriegsanleihe für 1060 K — $25 K 
eriegt werden, während z., B. bei einer 20jährigen Versicherung auf 
1000 K im ungünstigsten Falle nur 700 K,-im früheren Todesfall be- 
deutend weniger und obendrein in einem Zeitraume von 20 Jahren 


Anmeldungen werden entgegengenommen und Aufklärungen erteilt von: 


Der Filiale des K k. Österr, Militär-Witwen- u, Waisen-Fonds in Krakan, Wolskagasse 19, - - 3 


den k. k. Bezirkshauptmannschaften, k. k. Steuer- und Postämtern, Ge- 
ken and Finanzinstituten. 


Sate- mi nz 


kompleit zu verkaufen. Aus-| Zu a durch die Admi- 


kunft 
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Programm 
arischen Kurse“ im Musik 


Anyagesse 2, 


-— 


h. 
CET ni uiter 


Donnerstag, 15. November: Musik- 


Prof. Kubiehski: „Das 
drama der Renaissanea™. 
Beginn der Vorträge um 6 Uhr abends. 
Binteittskarten è ji K, für die Schuljugend 50» in der 
Kanzlei des Musikinsiitutes. 
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Programın der Vorträge 
in wissenschafllichen Kollegium. 
Ryrack gi RA 39. 


Donnerstag, 15. November: „Ueber 


Knut Hamsun". 


Red. Kaz, Gzeninski: 


Kinirittspreis 50 h, Schüilerkarte 39 h, Monalskarte 10 K, 
iür Schüler 6 K, 


Anfang 7 Uhr abends. 


Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bocheńska 7. 
Beginn 128 Uhr abends. 
Mittwoch, den 14, November: 


Donnerstag, den 15. November nachmittags: 
Hand“; abends: „Dar pintele Jud“, 


„Mensch und Tentai 
„Herz ung 
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zu drei Gängen m K 2:60. Im 
Abonnement beträchtlicher 
Gołębia 16, I. St, 


y rrackiug 


lusikwaren- 
haus 


Leop. Pick 


a u. k. Hoflieferant 3 
i und beeid, Sachver- 
j ständiger für alle Ten- 
; zungen- Musikinstrumente 


H LH 7 $ 
14 Wien VI], Neubangasse Ñr. 77.. 

f Grösstes Lager aller Streich- 
u. Blasinstrumente, Gram- 
i mophons, Musikwerke, 
11} Harmoniums und Ziehhar- 
monikas elgenar Erzeugung. 

{|} Spezialität: Lauten, Gui- 
# |} tarren, Mandolinen und 
Sojirammelgarmonikas: 


umgewandelt, 


Lesen Sie: 


| „Vergmügliche 


Fritz Müller 


í 

| 

| Preis en gebunden 
! 270, 


„urakauer : 


der | 


er 


BE =» È 


nt nenn 


in der Kinokanzlei nistration 
„Opieka, Zielena 17. N 
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# DieVer kaufsausstellung 


im Lokai des Vereines „BRATNIA POMOC“ in der 
k. k, Akademie der bild, Künste, Matejkiplatz 13 


täglich geöffnet von 9 bis 3 Uhr. 


Mittagessen | 


Gern 


(Geschichten HRAREHEEN 


i aller Art aus Tach, Kammgarn 
oder Filz und sämtliche Aus- 


| Qaim Figtianerturh 


a RENTE, 
Kr As NR) Ka z Bine Be 


Ammann ne men 
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sud Weierisgen Bagino um # Gun taunis verant N 
sirinen, dl 
Messiorweghs. Nunusle Ariogsbärichte. — Mie Ninit- g 


Expiesion. Drama in crei Aken — Der Mann ohne Zo- 
kaat, Lostspiel ia dre Akten — Miltänmak wit 
; Harfenbogeltung. 


„USIECHA« Programi vom 9, bis einschliesslich 15, No. 
vomber: 
Es werde Licht, Kulturldan in fünt Akten von Riehard 
Oswalt. — tLustssiel, 


„PROMIER Ri, 
vember: 
Quambashiva (Arabella). Poinischer Film. 


Programm von. bis einschliesslich 15, No- 


-— kustspiel, 
„ZACHABTAS. Programm vom 9, bis einschliesslich 15, No. . 
vember: 
Graue Maske, World-Drama in vier Akten. — Lustepial, 1 


„WANDA, U. sw. Gemmudy 3. — Programm qom 12. bis 
18. November: 


Salzburg. Naturanfnakmen. — Dorian Gray. Drama in 
vier bon — Arzt wider Willen, Lustspiel. 
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! TECHNISCHES BÜRO 


F.LORE 


KRAKAU, LUBIGZGASSE Nr w 
TELEPHON 230. 


Lager von technischen und- 
elektrischen Bedarfsartikein, 


Dampfmaschinen, Benziu-, Rohöl- und Gasmotoren, 

Mühlenmäsehinen, Walzen, ‚Beidengaze ete, Pumpen 

aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tovote- 

fette, Leder- und Kamellasrrismen, Gumwi- und 

Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- ' 

namos und Elektromotoren, Glühlampen ete ~=» Prel- - 
disten. g gratis und franko., 
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Wohnung 


zwsi bis drei Zimmer, möb- | 
liert, Badezimmer, ele i 
Licht, per 15, November odor f 
L Dezember zu mieten g% 
sucht. Antıäge unter „Kom; | 
| fort“ an die Adm, d. Blattes 


t>, À 


Reichsdeutsche 


der polnischen Sprache mi ro 
tig, sucht passende Stellung 
in einem Bureau. Gefällige 


F NARIETE THEATER ' 
Die Wiener Lieblinge: | 
Hizzi Zwerenz, Fritz Warnar, | 
Margit Suchy, Josef König, 
Oskar Sachs, 
im Singspiel | 
„Der Aushilfsgatte‘“ 


Musik von Edmund Eyslar 
und das grosse November- 


Variölöprogramm. Angebote unter „Sofort“ ao 
Trude Volgt, Anita Berber, die Adm. des Blatiss. 7 ha 
Hansi Imanns,' Geschwister § | _—_ ____ me 


Schenk-Schluck u. Jau. 


Jeden Sonn- u. Feiertag 2/43 Uhr 
grosse Nuchmiltags-Vorstellun- | 


Kaufe unavarkaufe 
Gold, Silber, Brillanten R 
und künsiliche Zähne 
Zahle die höchsten a 
Veren und Juwelen- Geschitt 

OSEF CYANKIEWICZ 
Ra Sfawkowskagasss i; 


fi. BROSS » Antiquitäten 


4 
Meryafskagasıa 44. siiber, Was u. porzellai $ 
gng are kauft und verkauft | 


RA an | , 
nel Be ı8, Katenar, Braokasti v Kr 


gen bei kleinen Preisen. 


Erz 


KAPPEN. 


rüstun CROSS 


Dr akarnia Lodowa 1 Krakau 


